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Vor der Gründung 
Grossbrände und die rasche Entwicklung der Stadt waren Gründe dafür, das Basler Löschwesen regel-
mässig anzupassen, um den neuen Anforderungen gerecht zu werden.

Die älteste überlieferte Basler Feuerordnung stammt aus dem Jahr 1411. Nach dieser Ordnung ist das 
Löschwesen Angelegenheit der Zünfte und Vorstadtgesellschaften. Bei Feuerausbruch begaben sich 
die Zünfte mit ihrem Banner auf den Kornmarkt (Marktplatz), die in den Vorstädten Wohnenden 
fanden sich bei den Toren ein. Jede Zunft teilte Personen ein und stellte die Löschgerätschaften gröss-
tenteils zur Verfügung. Ein besonders starkes Kontingent stellte dabei die Zunft der Maurer und Zim-
merleute (Spinnwettern).

Bis 1763 war das Löschwesen An-
gelegenheit der Zünfte. Mit der 
Feuerordnung von 1763 wurde 
zum ersten Mal eine militärische 
Formation, und zwar die Basler 
Stadtgarnison, zu den Feuerab-
wehr-Massnahmen herangezogen. 
In den darauffolgenden Jahren 
wurden Standeskompanien ge-
gründet, welche die Patrouillen 
durch die Quartiere übernahmen. 
Es waren jedoch nach wie vor die 
Handwerker, welche nebst den Bür-
gern sogleich zum Feuer eilten. 

Während die Idee eines Sapeurs-
Pompierskorps, welches Tag und 
Nacht im Einsatz war, im nahen 
Elsass schon zu vollem Leben er-
wacht war, hatte die Stadt Basel nur in der Nacht eine Feuerwache. Der grosse Brand auf dem Landgut 
von Stadtrat Rudolf Hübscher vor dem Riehentor, bei welchem die bisherige Organisation eine schwere  
Niederlage erlitt, sorgte unter der Bürgerschaft für allgemeine Entrüstung. Begünstigt von diesem 
Vorfall kam es dann am 16. September 1845 in Basel-Stadt zur Gründung des Korps sowie zur Wahl 
der Offiziere.

Gründung 1845
Nach einem Aufruf im Tagblatt zur Gründung eines freiwilligen Pompierskorps fanden sich 124 Bürger 
und Einwohner aller Stände zu einer ersten Versammlung in der Safranzunft ein. Der aus der Mitte der 
Versammlung erwählte Ausschuss wurde mit der Beratung über die Art und Weise der Bildung des 
Korps und der Anschaffung zweckmässigen Materials beauftragt. Carl Leonard Burckhardt wurde am 
bereits erwähnten 16. September 1845 zum Hauptmann und Chef des neuen Korps und Daniel Barth 
zum Oberleutnant und Instruktor ernannt. 

1846 wurde eine neue Feuerordnung erstellt. Das Pompierskorps nahm dabei noch die bescheidene 
Rolle einer Verwaltungskommission ein. Das Korps bestand aus freiwilligen Bürgern und Einwoh-
nern, die nicht zum Militärdienst verpflichtet waren. Diese mussten sich bis zum 55. Altersjahr in die 
Löschmannschaft für die städtischen Spritzen und Löschanstalten oder als Teilhaber des freiwilligen 
Pompierksorps einteilen lassen. Das Korps bestand aus 135 Mann: 6 Offizieren, einem Arzt, 18 Unter-
offizieren, 75 Pompiers, 16 Mann Rettungskorps und 12 Sappeuren. Als Spiel besass das Korps einige 
Tambouren. Für die Dienstleistungen erhielten die Korpsangehörigen keinen Sold – und die Uniform 
und Ausrüstung wurde aus eigenen Mitteln beigesteuert. 
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Das Korps wurde mit der nächtlichen Feuerwache betraut. Die ersten 
Aufgaben, die der Feuerwache übertragen wurden, waren Meldungen 
über Feuerausbrüche entgegenzunehmen und die Löschgeräte bereitzu-
stellen. Bei einem entstehenden Brand wurden die nun auf sämtlichen 
Stadttoren angebrachten Glocken durch die Torzoller oder Torschreiber 
angezogen. Überdies leisteten abwechslungsweise zwei Mann Dienst auf 
dem Münster, um jede Viertelstunde den Turm zu umrunden und nach 
Feuer Ausschau zu halten.

In den Folgejahren
In der ersten Löschordnung von 1857 wird das Pompierskorps als selbstständiges Korps aufgeführt und 
dessen Bestand von 135 auf 300 Mann erhöht. Die landwehrpflichtigen Pompiers waren vom Militär-
dienst befreit und erhielten ihre Uniform und Ausrüstung von der Behörde. Für die Übungen und bei 
Brandfällen wurde ein Sold ausbezahlt. 

Im Jahr 1859 erliess der Grosse Rat ein Gesetz, welches eine Anzahl bisher von der Stadt verwalteter 
Geschäftszweige dem Staate übertrug, darunter auch das Löschwesen. Die förmliche Übernahme der 
Löscheinrichtungen durch den Staat erfolgte am 1. Juli 1859. Dies bedeutete für die Zünfte und Ge-
sellschaften das Ende ihrer Löschhilfe. Diverse Löscheinrichtungen wurden vom Staat übernommen. 

Meilensteine in der Geschichte des Löschwesens wurden in den kommenden Jahren mit der Industria-
lisierung eingeschlagen. 

1866 wurden die ersten Hydranten in Basel eingeführt. Bis zum Ende des Jahres 1866 waren 411 Hyd-
ranten an ein spezielles Wassernetz angeschlossen. 

Als weitere technische Neuerung wurde im Jahr 1870 der Feuertelegraph eingeführt. Vom Münster-
turm, wo sich die Zentralstation im Turmbläserlokal befand, wurden Telegraphenleitungen zum  
Büro der Wasserversorgungsgesellschaft, dem Lohnhof, der Pompierswache an der Brodlaube und  
zum Polizeiposten zu St. Clara erstellt. 

Neben den Feuertelegraphen im Jahre 1878 trat erstmals das Telefon in Erscheinung. Der Wachposten 
an der Brodlaube wurde 1880 durch ein Telefon mit der Hochwache auf dem Münster verbunden. 

Durch die Löschordnung von 1879 wurde das Pompierskorps zur Feuerwehr des Kantons Basel-Stadt 
erklärt. Das Löschwesen in den Landgemeinden unterlag nun fortan ebenfalls den Bestimmungen 
der Löschordnung.

Aufgrund der unermüdlichen Anstrengungen von Major Joseph Schetty, Kom-
mandant der Feuerwehr, beschloss die Löschkommission mit Genehmigung des 
Regierungsrates am 7. März 1882, eine «Ständige Feuerwache» mit einem Tag- und 
Nachtdienst, probeweise für ein Jahr, einzurichten. 

Am 1. April 1882 versahen zum ersten Mal sechs Mann und ein Unteroffizier ab-
wechselnd rund um die Uhr ihren Dienst an der Brodlaube an der Stadthausgasse 1. 
Der Meilenstein war gesetzt, die erste Berufsfeuerwehr der Schweiz wurde ins 
Leben gerufen. 

Nach einer alten Gewohnheit warfen viele Anwohnende Kehricht und andere übel-
riechende Stoffe auf den meist trockenen Teil des Birsigbettes, was dann der Mann-
schaft – im über dem Bach stehenden Wachlokal – nicht eben die besten Düfte 
bescherte. Major Schetty bemängelte diese Unterkunft. Nach verschiedenen Vor-
stössen konnte die ständige Feuerwache am 30. Januar 1888 endlich in ein neues 
Lokal am Steinenberg 8 übersiedeln. Infolge der Restaurierung der Barfüsserkirche 
und des dadurch bedingten Abbruchs der Räumlichkeiten wurde das Wachlokal an 
den Steinenberg 4 verlegt.
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Ende des Jahres 1901 bot sich den Behörden die Gelegenheit, 
zu «annehmbaren Bedingungen» die Liegenschaft «Lützelhof» 
in der Spalenvorstadt 11 zu erwerben. Die Liegenschaft wurde 
gekauft und für die Feuerwehr eingerichtet. Bis Ende des Jah-
res 1902 waren dann die Umbauarbeiten soweit fortgeschritten, 
dass das neue Feuerwehr-Hauptdepot am 8. Januar 1903 von der 
ständigen Feuerwache und vom Kommissariat der Feuerwehr 
bezogen werden konnte. Erstmals konnte jetzt von einer rich-
tigen Feuerwache die Rede sein, welche sogar mit Schlaf- und 
Aufenthaltsräumen und einer Fahrzeughalle ausgestattet war. 
Das nebenan liegende Werkstattgebäude besass einen Übungs-
turm sowie eine Schlauchwasch- und Trocknungsanlage. Ende 
des Jahres 1909 bestand die Wache aus 24 Mann. 

Mit grossen Schritten eilten die technischen Entwicklungen 
und Erfindungen um die Jahrhundertwende voran. Zu Beginn 
der 1890er Jahre tauchten in Basel die ersten Velos auf. Bald 
erkannte auch die Basler Feuerwehr die Vorteile dieses neuen 
Fortbewegungsmittels und kaufte im Jahre 1898 ein vierrädriges 
Feuerwehr-Mannschaftsfahrrad. Nachdem das Fahrrad, bedingt 
durch die fortwährende Ausdehnung der Stadt, nicht mehr ge-
nügte, und auch die Dampfspritze «Basilisk» aus dem Jahr 1875 

infolge einer Beschädigung unbrauchbar geworden war, wurde die Anschaffung eines zeitgemässen 
Fahrzeuges realisiert. So gelangte im Jahre 1905, nebst einer neuen leistungsfähigen Automobil-Dampf-
spritze, der erste Elektromobile Feuerwehrmannschafts- und Gerätewagen zur Anschaffung. 

Diesem Fahrzeug folgte 1909 eine Elektromobile Balance-Drehleiter und 1926 wurde die erste Benzin-
Automobilspritze angeschafft.

Wegen den Arbeitsbewegungen 1919 trat der neue 24-Stunden-Schichtwechsel, mit dem 24 Stunden 
Dienst und 24 Stunden Freizeit, in Kraft. Gleichzeitig wurden zwei Dienstgruppen gebildet und der 
Bestand der Wache auf 41 Mann erhöht. 

Im Jahr 1929 wurde die einfache Rufnummer «18» für Feuermeldungen an die Feuerwache eingeführt. 
45 Jahre später, am 15. Juni 1974, wurde die Rufnummer dann durch die heutigen Notrufnummer 
«118» ersetzt.

1938 – 1939, nach einer Bauzeit von  
10 Monaten in den Werkstätten der 
Firma Sulzer AG in Winterthur, fand 
am 25. März 1939 in Kaiseraugst der 
Stapellauf des ersten Feuerlöschbootes 
statt. Das Löschboot wurde auf den 
Namen «St. Florian» getauft. 

Der zweite Weltkrieg brachte für das 
Löschwesen einige Veränderungen mit 
sich. Infolge der Mobilisation der Ar-
mee wurde die normale Rekrutierung 
zur Feuerwehr sowie die turnusgemässe 

Entlassung bis auf Weiteres ausgesetzt. Die beiden Feuerwachen «Lützelhof» und «St. Clara» wurden 
während der ganzen Dauer der Mobilisation des Luftschutz-Bataillons täglich mit 20 Mann der Luft-
schutz-Feuerwehr verstärkt und die Leute an den Spezialgeräten ausgebildet. 

Basel war und ist stolz auf seine ständige Wache, die nicht nur den 
Schwesterstädten in der Schweiz, sondern auch grösseren Städten im 
Ausland zum Vorbild wurde. Wie ein Beispiel von 1946 zeigt, besuchte 
eine amerikanische Kommission im Jahre 1943 die neu erbaute Feuer-
wache. Bei einem Übungsalarm wurde die ungeteilte Bewunderung der 
Amerikaner mit der Aussage ausgedrückt, «Basel besitzt die schnellste 
Feuerwehr der Welt». 

Im Sommer 1957 konnte das Feuerwehrmuseum eröffnet werden, wel-
ches zehn Jahre später auch als Schweizerisches Feuerwehrmuseum 
anerkannt wurde. Die einzigartige Sammlung über die Geschichte des 
Feuerwesens verdanken wir dem «Museumsvater» Bruno Thommen. 
Noch heute kann man jeden Sonntag im Feuerwehrmuseum die Ge-
schichte erleben. 

Die stetige Weiterentwicklung des Feuerlöschwesens und der Übermittlungstechnik nötigte die ver-
antwortlichen Instanzen, die bestehenden Einrichtungen zu überprüfen. Im April 1960 wurde eine 
fahrende Kommandozentrale bei der Feuerwache abgeliefert. 

Der Ausbau der neu konzipierten Feuermelde- und Alarmeinrichtung wurde 1971 fertig gestellt. Die 
neue Feuermelde- und Alarmanlage arbeitete mit einheitlichen Meldern des tonfrequenten Über
tragungssystems TUS 35, welche sämtliche öffentlichen und privaten Feuermelder ersetzten. 

Am 1. Juni 1971 beschloss der Grosse Rat die Anschaffung eines neuen Bootes, dessen Aufgaben 
wie folgt umschrieben wurden: Bekämpfung von Schiffsbränden; Hilfeleistung bei Unfällen auf dem 
Rhein; Bekämpfung von Bränden im Hafengebiet und Uferbereich, Wasserlieferung bei Bränden an 
Land; Sichern und Binden auslaufender, brennbarer Flüssigkeiten und Eisbrechen. Das Boot wurde am  
25. September 1980 auf den Namen «Christophorus» getauft. Da das Schleusen viel Zeit benötigte, 
beschloss der Landrat des Kantons Basel-Landschaft, ein identisches Boot zu kaufen, welches auf den 
Namen «Fürio» getauft wurde. 

Am 1. April 1993 konnte die erste Feuerwehrfrau in der Berufsfeuerwehr Basel die Arbeit aufnehmen. 
Ein Novum nicht nur für Basel, sondern für die ganze Schweiz. So war es der Kanton Basel-Stadt der 
als erster Kanton in der Schweiz Frauen ermöglichte, den Feuerwehrberuf zu erlernen. 

Am 18. Juni 1999 übergab Baudirektorin Barbara Schneider den Feuerwehr-Neubau im Lützelhof sei-
ner Bestimmung. Mit der Erweiterung konnte zusätzlicher, dringend benötigter Raum für Fahrzeuge 
und Mannschaft geschaffen werden. 

Die Region Basel liegt in einem Gebiet mit mittlerer Erdbebengefährdung. Erdbeben mit schweren 
Schäden haben sich auch in der Region Basel ereignet. Zum Schutz der Retter wurde der Altbau des 
Lützelhofs 2009 erdbebensicher gemacht. 

Die heute fünf teils nicht kompatiblen Einsatzzentralen (EZ) der Basler Blaulichtorganisationen sollen 
zu zwei redundanten EZ zusammengelegt werden. Für die neue Einsatzzentrale der Basler Feuerwehr 
und der Sanität soll das Lützelhof-Gebäude aufgestockt, verstärkt und ausgebaut werden. Das Bau
projekt ist Teil einer 2016 aufgegleisten Reorganisation und soll bis 2022 fertiggestellt sein. 

Eine Stadt, die lebt, ist in Bewegung und Bewegung heisst Veränderung. Stadtteile entwickeln sich und 
neue Infrastrukturen entstehen. Deshalb werden wir fortlaufend mit neuen Herausforderungen kon-
frontiert und müssen unseren Tätigkeitsbereich anpassen. Laufend wird der Fahrzeugpark, die Aus-
rüstung, sowie die Brandschutzkleidung den neusten Erkenntnissen angepasst.

Der Aufgabenbereich hat sich stark vergrössert und die Ausbildung wird verfeinert sowie auch an 
andere Wehren weitergegeben. Die technischen Hilfsmittel haben heute einen Stand erreicht, der für 
damalige Begriffe bestenfalls einen Wunschtraum darstellte. Und doch hat sich in den Grundzügen bis 
heute nicht viel geändert. 
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Brand Kühlhaus Bell am 27. März 2010
Einer der wohl ungewöhnlichsten Einsätze überhaupt hatte die BF Basel ab dem 27. März 2010 zu be-
wältigen. An diesem Samstag war in einem Kühlhaus des Fleischverarbeiters Bell an der Neudorfstrasse 
ein Brand ausgebrochen – einen Steinwurf vom schweizerisch-französischen Autobahn-Grenzüber-
gang entfernt. Die Bilanz: ein Sachschaden von rund 80 Millionen Schweizer Franken und rund 4’700 

Tonnen Fleisch und Tiefkühlpro-
dukte, welche nicht mehr verwen-
det werden konnten. Mindestens 
ein Kühlhaus musste in der Folge 
komplett abgerissen werden. 
Der Einsatz der Feuerwehren aus 
beiden Basel dauerte rund zwei 
Wochen – der bislang zeitlich 
längste Einsatz in der Geschichte 
von Basel-Stadt. Schon zu diesem 
Zeitpunkt wurde über die Kantons-
grenzen hinweg Hand in Hand zu-
sammengearbeitet. Brandursache 
waren Unterhaltsschweissarbeiten 
einer Drittfirma. Der Brand sorg-
te während Tagen für stinkenden 
Rauch und somit für erhebliche 
Geruchsbelästigungen in den um-
liegenden Gebieten. 

Schiffsunglück  
4. Juli 1958
Für Schlagzeilen weit über 
die Landesgrenzen hinaus 
und einen entsprechend 
speziellen Einsatz sorg-
te ein Schiffsunglück am 
Freitag, 4. Juli 1958. Um 
13:50 Uhr kenterte die MS 
Birsigtal bei ihrer Berg-
fahrt mit einer Ladung von 
rund 1’000 Tonnen Kohle, 
da plötzlich einer der bei-
den 450-PS-Dieselmotoren 
durch Schwemmgut lahm-
gelegt wurde. Das 83 Meter 
lange und 1’230 Tonnen 
schwere Schiff legte sich quer zum Fluss und schlug hart am mittleren Pfeiler auf. Durch diesen Auf-
prall wurde das Schiff geknickt und erhielt verschiedene lecke Stellen am Rumpf. Als erste Massnahme 
wurde zunächst das Entleeren des Schiffes beschlossen, und da alles sehr schnell gehen musste, blieb 
nichts anderes übrig, als die Kohle in den Rhein, zu werfen. In der Folge wurden die lecken Stellen 
soweit möglich mit allen Mitteln abgedichtet, wobei auch Taucher zum Einsatz kamen. Am Sonntag, 
13. Juli, konnte das Schiff schliesslich ans Kleinbasler Ufer manövriert werden.

Brand Theater 7. Oktober 1904
Das Basler Stadttheater wurde 1834 
gegründet und kann eine lange 
Geschichte vorweisen. Das zweite 
Gebäude war 1873 – 1875 errichtet  
worden, es handelte sich um ein 
vierrängiges Neobarock-Gebäude 
von Johann Jakob Stehlin. Dieses 
wurde am Freitag, 7. Oktober 1904, 
durch einen Brand zerstört, in der 
Folge aber wieder aufgebaut und 
1909 wiedereröffnet.
Wie die Bilder vom Brand im Jahre 
1904 eindrücklich zeigen, brannte 
das Gebäude lichterloh. Die Feuer-
wehr stand vor einer ausserordent-
lichen Aufgabe, welche mehrere 
Tage andauerte, und es gelang ihr 
schliesslich eine weitere Ausbrei-
tung des Brandes und somit einen 
Flächenbrand zu verhindern. Aber 
das «alte» Stadttheater war definitiv 
nicht mehr zu retten.



IFRB – mehr  
als eine Feuerwehr
Die Industriefeuerwehr Regio Basel (IFRB) ist eine offiziell anerkannte Berufsfeuerwehr-Organisation 
mit insgesamt 43 Berufsfeuerwehr- und rund 250 Milizfeuerwehr-Angehörigen – unterteilt in Feuerwehr, 
Mess- und Stabsgruppe. Im Jahr 2020 leisteten die Feuerwehren IFRB insgesamt 2106 Einsätze, davon 
waren 93 externe Aufgebote.

Die Feuerwehren der IFRB sind an vier Standorten in den Kantonen Basel-Stadt, Basel-Landschaft und 
Aargau stationiert und verfügen jeweils über ein eigenes Kommando. Primär ist die IFRB für die Interven-
tionen und Dienstleistungen in den Industriewerken Klybeck, Rosental, St. Johann (alle BS), Schweizer-
halle, CABB (beide BL), Stein und Kaisten (beide AG) zuständig.

Als Bestandteil der Feuerwehr Basel-Stadt deckt die Feuerwehr IFRB Basel – in enger Zusammenarbeit 
mit der Berufsfeuerwehr Basel – im Bereich der ABC-Wehr die Chemiefachberatung und (in Kooperation 
mit der BFW Roche) den Messgruppeneinsatz im gesamten Kantonsgebiet ab. Und sie ist in verschiedenen 
Einsatzdispositiven der Berufsfeuerwehr Basel eingeteilt (Ersteinsatz bei Paralleleinsätzen, Zweiseiten
angriff bei Ereignissen in UVA, etc).

Die Einsatzgebiete der Feuerwehr IFRB Schweizer-
halle umfassen neben den werksinternen Auf
gabengebieten insbesondere den kantonalen ABC-
Stützpunkt Baselland inkl. ABC-Messgruppe und 
ABC-Fachberatung sowie den kantonalen Ölwehr-
stützpunkt auf Strassen und Flächen, den Sonder-
stützpunkt Bahn, den Atomwarnposten sowie den 
Einsatz und Betrieb des kantonalen Einsatz
leitwagens des Schadenplatzkommandos BL und 
Einsatzleitwagens der IFRB zu Gunsten des Feuer-
wehrinspektorates beider Basel.

Im Aargau sind die beiden Feuerwehren IFRB 
Stein und Kaisten für den Einsatz in ihren Werken 
zuständig und können jederzeit für Einsätze aus-
serhalb des Werkes angefordert werden.

Erstes Wachtlokal der ständigen Feuerwehr  
(1882–1888). Quelle: Rettung Basel-Stadt

Gebäudeversicherung:  
Partnerin der Feuerwehr

Tatüü … tatüü … die Feuerwehr ist unter-
wegs! Unterwegs zu einem ihrer zahlreichen 
Einsätze. Vielleicht brennt es in der Stadt, 
ein Gebäude wurde überschwemmt oder ein 
Sturm hat Ziegel von einem Dach gerissen. 
Feuerwehrleute, stehen unermüdlich im Ein-
satz zum Wohl der Allgemeinheit und der 
ganzen Bevölkerung des Kantons Basel-Stadt.

Bei vielen Einsätzen der Feuerwehren ist auch 
die Gebäudeversicherung Basel-Stadt invol-
viert. Sei es, weil ein Gebäude einen Brand-
schaden erlitten oder ein Sturm Dächer ab-
gedeckt hat, Flüsse oder Bäche über die Ufer 
getreten sind und Keller oder ganze Häuser 
überschwemmt haben.

Bei solchen Ereignissen ist ein schnelles und 
professionelles Handeln von entscheidender 
Bedeutung. Zum einen, um Menschenleben 
zu schützen, zum andern um Gebäude und 
Sachwerte vor den Folgen der Naturgewalten 
zu bewahren. Dafür stehen die Feuerwehren 
im Kanton ein. Die Berufsfeuerwehr und die 

Chemiefeuerwehren rund um die Uhr während 365 Tagen. Aber auch die Milizfeuerwehrleute, welche 
einen Teil ihrer Freizeit dafür hergeben, im Ereignisfall rasch zur Stelle sind und die Berufsfeuerwehr tat-
kräftig unterstützen. Genau so wie die Werks- und Betriebsfeuerwehren, die unsere Industrie schützen 
und der Berufsfeuerwehr bei einem Ereignis ortskundig zur Seite stehen.

Für die Gebäudeversicherung sind rasche und professionelle Feuerwehreinsätze von grosser Bedeutung. 
Nur wenn im Schadenfall Brände rasch und ohne grosse Wasserschäden gelöscht werden, bei einem Sturm 
oder Hagelschlag Dächer schnell mit Blachen abgedeckt sind und bei Hochwasser kompetente Feuerwehr-
leute mit genügend Pumpen Kellergeschosse schnell auspumpen, kann die Gebäudeversicherung einen 
umfassenden Versicherungsschutz zu günstigen Prämien für alle Gebäude-Eigentümerinnen und -Eigen-
tümer im Kanton Basel-Stadt gewährleisten. Dafür brauchen wir in Basel schlagkräftige Feuerwehren mit 
einer modernen, zweckmässigen Ausrüstung und genügend Personal.

Daher entrichtet die Gebäudeversicherung Basel-Stadt jährlich mehr als 15 Prozent ihrer gesamten 
Prämieneinnahmen an die Material- und Ausbildungskosten des Löschwesens (Berufs- und Miliz- 
feuerwehren). Die Basler Chemiefeuerwehren erhalten einen Beitrag von 10 Prozent der Prämien 
zurückerstattet, welche sie für die von ihnen geschützten Werkareale bezahlt haben. Des Weiteren leistet 
die Gebäudeversicherung grosszügige Subventionsbeträge an die Anschaffungskosten von Feuerwehr-
geräten der Betriebsfeuerwehren. 

An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön an alle Feuerwehrfrauen und Feuerwehrmänner, die un
ermüdlich ihren Dienst zum Wohle der Allgemeinheit leisten.

 

Gebäudeversicherung Basel-Stadt



Berufsfeuerwehr Roche

Die Berufsfeuerwehr Roche ist eine Ereignisorgani
sation der F. Hoffmann-La Roche AG und leistet auf  
den Werkarealen Basel und Kaiseraugst ihren Dienst. 
Ihre Geschichte beginnt 1937 als Roche in Basel  
erst 509 Mitarbeiter zählte. Mit den mittlerweile 
über 11’000 Mitarbeitenden am Standort Basel und 
Kaiseraugst wurde 1998 die heutige Struktur ins Leben 
gerufen. 27 hauptamtliche AdBF stehen 24/365 Tage  
im Einsatz, unterstützt von rund 100 Milizangehörige, 
die bei Roche arbeiten.

Die seit 2016 anerkannte Berufsfeuerwehr verfügt 
über modernste Sondermittel. Sie kann jederzeit auch 
ausserhalb der Roche aufgeboten werden. Sei es als 
ABC-Stützpunkt, mit der Messgruppe, die während  
6 Monaten pro Jahr als Messpikett in Basel-Stadt dient 
oder mit dem 55 m hohen Hubretter oder mit der Drohne, 
welche mit einer Wärmebildkamera ausgestattet ist.

Die Berufsfeuerwehr Roche
– � besteht in Basel aus einem dreiköpfigen Kommando 

im Tagdienst, drei Dienstgruppen à mind. 5 AdBF im 
Schichtbetrieb 24/48 h und in Kaiseraugst aus vier 
AdBF im Tagdienst 

– � leistet rund 1’900 Einsätze pro Jahr
– � unterhält den vorbeugenden Brandschutz auf 

den Werkarealen
– � kontrolliert, wartet und repariert alle technische 

Sicherheitseinrichtungen wie z. B. Feuerlöscher, 
Wandlöschposten, Hydranten, Gaswarngeräte, Not- 
und Augenduschen, Gefahrenstoffschränke, u.v.m.

Weitere Informationen sind auf  
www.rettung.bs.ch/feuerwehr/fwbs 

zu finden.

Vom Betriebsschutz  
zur Intervention SBB
Die Intervention SBB ist heute in vier Flächen mit insgesamt  
16 Standorten aufgeteilt. Sie beschäftigt ca. 330 Mitarbeitende. 
Im Ereignisfall ermöglicht die Intervention SBB eine sichere 
und rasche Rückführung in den geordneten Zustand. An gros-
sen Events und Sportanlässen ist präventiv ein Einsatzleiter der 
Intervention vor Ort. Durch die sichere und rasche Ereignis-
bewältigung vor Ort trägt die Intervention SBB zur Sicherheit 
und Pünktlichkeit auf dem Bahnnetz bei – dies zu Gunsten aller 
SBB Kunden.

Eine Auswahl spezieller Einsätze 
des Standortes Basel
22. Juni 2005 
Beim grossen Black-Out der SBB führen Lokführer der Betriebswehr 
Extrazüge mit Dieseltriebfahrzeugen ab Basel.

28. Juni 2011
Nach der Entgleisung von mehreren Container-Tragwagen im Rangier-
bahnhof Muttenz steht die Intervention während drei Tagen im Einsatz, 
um die Container von den Tragwagen zu trennen und die Wagen wieder 
auf die Schienen zu stellen.

16. August 2018
Bei einer Entgleisung im Rangierbahnhof Muttenz entgleisen mehrere 
Wagen mit Zement. Das Ladegut muss mit einem Saugbagger aus den 
Havaristen und dem Gleisbereich entfernt werden. Mehrere Wagen wer-
den mit Hilfe von Schienenkranen wieder aufgegleist.

29. November 2017
Bei der Einfahrt in den Bahnhof Basel SBB entgleist ein ICE. Ein 
Fahrleitungsjoch wird durch den Zug beschädigt. Der Normalbetrieb  
im Bahnhof konnte nach zwei Tagen wieder hergestellt werden.

17. Februar 2019
Bei der Fahrt von Basel Badischer 
Bahnhof nach Basel SBB entgleist 
ein ICE nach der Rheinbrücke. 
Ein Wagen fährt mit dem ers-
ten Drehgestell auf dem rechten, 
mit dem zweiten auf dem linken  
Gleis. Der Lokführer kann den 
Zug stoppen, bevor der quer
gestellte Wagen auf einen Pfeiler 
des Singertunnels prallt.

19. Oktober 2020
Im Rangierbahnhof Muttenz tritt bei einem Güterwagen Chlorwasser- 
stoff-Säure aus. Die Intervention SBB, die ABC-Wehr BL und die 
Stützpunktfeuerwehr Muttenz dämmen die austretenden Gase ein, ver-
schieben den Wagen auf die Havariegrube und pumpen das Medium in 
einen Reservisten.

	 1960
•	� Erste Überlegungen zur Tunnelrettung

	 1964
•	� Prototyp eines Lösch- und Rettungszuges (LRZ)  

wird an die SBB ausgeliefert

	 1976
•	� Erste Serie von zehn Lösch- und Rettungszügen  

wird an die SBB ausgeliefert

	 1986
•	� Aus dem Betriebsschutz wird die Betriebswehr
•	� Auf dem Platz Basel gibt es drei Milizorganisationen:
	 –	 Basel PB (Personenbahnhof)
	 –	 Basel GB (Güterbahnhof)
	 –	 Basel RB (Rangierbahnhof)

	 1996
•	� Die Betriebswehr Basel PB und Basel GB werden  

zusammengeschlossen
•	� Eine neue Serie von fünf Löschzügen wird an die SBB 

ausgeliefert – der Bestand erhöht sich auf 15

	 2002
•	� Die Betriebswehr Basel PB und Basel RB werden  

zusammengeschlossen
•	� Der Betrieb des Hilfswagens wird in die Betriebs- 

wehr integriert

	 2006
•	� Die Milizorganisation wird aufgelöst und die Betriebs-

wehr professionalisiert

	 2009
•	� Die Betriebswehr und das Ereignismanagement werden 

zur Intervention SBB zusammengefasst
•	� Der Lösch- und Rettungszug LRZ 96 des Standortes 

Basel wird durch einen LRZ 08 ersetzt

	 2011
•	� Einführung des 24-Stunden-Schichtmodells für  

die Mannschaft des Lösch- und Rettungszuges

	 2013
•	� Rotkreuz wird als 16. Standort der Intervention  

SBB in Betrieb genommen
 
	 2017
•	� Auch die Ereignismanager wechseln in das 24-Stunden-

Schichtodell. Die beiden Offiziere rücken gemeinsam  
mit einem Strassenfahrzeug aus.



Die meisten unserer Leserinnen und Leser wer-
den ihn nicht kennen. Tobias Ammann war seit 
September 2008 bei der Basellandschaftlichen 
Gebäudeversicherung (BGV) für die Kom-
munikation zuständig und bekleidete in die-
ser Funktion das Amt als Redaktionsleiter des 
Löschblatts.

Er organisierte und leitete die Redaktionssitzun-
gen, behielt die Themen und Termine im Auge 
und war für alle administrativen Aufgaben ver-
antwortlich. Nach über zwölf Jahren hat er die 
BGV per Ende Februar 2021 auf eigenen Wunsch 
verlassen. Vor seinem Austritt durfte er sich noch 
drei zusätzlichen Traktanden widmen. 

Traktandum 1: Wie hast Du die Zeit in der Löschblatt-Redaktion erlebt?

Die Zusammenarbeit war immer kollegial, respektvoll und zielorientiert. Und für 
mich persönlich sehr lehrreich – denn ich leistete keinen Feuerwehrdienst. Ich 
absolvierte einen grossen Teil meiner Schulzeit, die Ausbildung sowie die ersten 
Arbeitsjahre in Zürich, danach ging es während zweier Winter als Snowboard-
lehrer in die Berge und anschliessend zur Weiterbildung an die Tourismusfach-
schule im Engadin. Deshalb war ich nur selten an meinem Wohnort und für eine 
verbindliche Einteilung eher ungeeignet.

Anfänglich erachtete ich mein fehlendes Feuerwehrwissen als Manko für meine 
Funktion beim Löschblatt. Wie vielerorts zeigte sich jedoch: keiner ist unnütz 
und dazu lernen kann jeder! Ich denke, ich konnte die Redaktion mit meinen 
Fähigkeiten gut unterstützen. Mittlerweile baute ich mir ein solides Verständ-
nis für das Feuerwehrwesen der beiden Kantone und der vielschichtigen Zu
sammenhänge auf.

Traktandum 2: Was wird Dir im Zusammenhang mit dem Löschblatt besonders 
in Erinnerung bleiben?

Meine erste Redaktionssitzung im Herbst 2008. Damals bestand die Fachredak-
tion aus Roland Schneitter (ehemaliger Präsident FVBB), Werner Dietz (ehema-
liger Feuerwehr-Inspektor BS) und Werner Stampfli. Im Sitzungszimmer wartete 
ich meines Erachtens gut vorbereitet und etwas nervös auf die weiteren Redakti-
onsmitglieder. Diese betraten pünktlich und alle gemeinsam den Raum. Noch im 
Stehen meinte Werner Dietz – er ist gefühlt doppelt so gross wie ich – mit stren-
ger Stimme und unter den ebenso strengen Blicken aller anderen: «Früher gab es 
an den Redaktionssitzungen immer Gipfeli und ich sehe keine!». Ich wusste, jetzt 
bin ich unten durch. An den darauffolgenden Sitzungen brachte ich jeweils etwas 
mit. Erst einige Jahre später wurde mir eröffnet: es war ein abgekarteter Auftritt 
zur Konditionierung des Neuen und ich dürfe jetzt damit aufhören …

In eigener Sache:

unser Redaktionsleiter 
verlässt das Löschblatt: 
Tobias Ammann

Liebe Feuerwehrangehörige
Seit dem 16. August bin ich als Vorsitzen-
der der Geschäftsleitung bei der Baselland-
schaftlichen Gebäudeversicherung (BGV) 
tätig – eine neue Herausforderung. Mit 
viel Motivation und Freude bin ich an der 
Arbeit und durfte schon einige von Euch 
persönlich kennenlernen. Ich begleite die 
BGV schon seit vielen Jahren als Mitglied 
der Verwaltungskommission. Nun darf ich 
die Geschicke dieser spannenden Unter-
nehmung – zusammen mit meinen Kol-
legen der Geschäftsleitung und allen Mit-
arbeitenden – aktiv steuern und gestalten.

Gerne stelle ich mich kurz vor. Ich heisse 
Andreas Zbinden (alle sagen Andi), bin 54 Jahre alt, wohne in Liestal, bin glück-
lich verheiratet und stolzer Vater von vier jungen erwachsenen Söhnen. Meine 
Freizeit verbringe ich am liebsten mit Familie und Freunden und treibe gerne 
Sport – sei es im Winter in den Bergen oder im Sommer auf dem Wasser oder zu 
Hause beim Joggen und Biken.

Ich freue mich sehr, die Feuerwehr und vor allem die Menschen  
hinter der Feuerwehr kennen zu lernen. 

Kameradschaftliche Grüsse
Andi Zbinden

Traktandum 3: Umfrage/Mitteilungen/Diverses?

Ich möchte Danke sagen! Vorab meinen aktuellen und ehemaligen Kolleginnen 
und Kollegen der Löschblatt-Redaktion. Es war für mich eine interessante, lehr-
reiche und zeitweilig auch sehr lustige Zeit. Ein Dank geht ebenfalls an alle meine 
BGV-Kolleginnen und -Kollegen der letzten rund 13 Jahre. Ich durfte jederzeit 
auf deren volle Unterstützung zählen.

Und nicht zuletzt natürlich auch ein Dankeschön an die interessierte Löschblatt-
Leserschaft – allen voran an die Feuerwehrleute der Kantone Basel-Landschaft 
und Basel-Stadt. Wir hoffen, wir konnten Euch in jeder Ausgabe einige spannen-
de (Fach)-Berichte anbieten.

Für die Zukunft wünsche ich euch Allen alles Gute!
Tobias Ammann, Redaktionsleiter Löschblatt von 2008 bis 2020



DELEGIERTENVERSAMMLUNG 2021
An der 15. ordentlichen Delegiertenversammlung des Feuerwehrverbandes beider Basel (FVBB) standen in erster 
Linie das Wiedersehen und die Kontaktpflege im Vordergrund. Die Standard-Traktanden wurden zügig abgear- 
beitet. Für einen ganz besonderen Moment sorgte unser Ehrenmitglied Jürg Hasler, welcher als Waggis die Stadt 
Basel vorstellte.

Doch der Reihe nach: am Samstag, 4. September 2021, begrüsste FVBB-Präsident Dominik Straumann die 180 De-
legierten und 35 Gäste aus Politik und dem Feuerwehrwesen in der Leonhardskirche in Basel. Mit grosser Freude 
konnte nach zwei Jahren (endlich) wieder eine physische Delegiertenversammlung durchgeführt werden. 

Der Verband hatte sich, in Absprache mit dem OK, entschieden, die Delegiertenversammlung etwas anders zu ge-
stalten. So gab es zu Beginn Kaffee und Gipfeli und die Delegiertenversammlung begann in der Folge pünktlich um 
10.00 Uhr. Musikalisch umrahmt wurde der feierliche Anlass durch die Feuerwehrmusik Basel. 

Auch in diesem Jahr wurde das Feuerwehrwesen mit der Anwesenheit namhafter Personen aus der Politik ge
würdigt. So waren die für das Feuerwehrwesen zuständigen Regierungsvertretungen – Stephanie Eymann (BS) und 
Anton Lauber (BL) – sowie die beiden Parlamentsspitzen (David Jenny, Grossratspräsident Basel-Stadt, sowie  
Regula Steinemann, Landratspräsidentin Basel-Landschaft) anwesend. Organisatorin der diesjährigen Delegierten-
versammlung war die Milizfeuerwehr Basel-Stadt unter der Leitung von OK-Präsident Daniel Raas.

Als das Highlight des Tages entpuppte sich die Vorstellung der Stadt Basel durch unser Ehrenmitglied Jürg Hasler. 
Er machte dies gekonnt in traditioneller fasnächtlicher Art – in Versform als Waggis.

Die Jahresberichte und Rechnung 2020 konnten zügig abgehandelt und genehmigt werden. Ein Novum in diesem 
Jahr war, dass den Delegierten bereits das Budget 2022 vorgelegt wurde. Dem Vorstand ist es wichtig, dass das 
laufende Jahr nicht erst an der DV genehmigt wird. Die Budgets 2021 und 2022, aber auch die Festlegung der Jahres-
beiträge 2021 und 2022, wurden ohne Gegenstimme genehmigt.

Sämtliche anwesenden Vertreterinnen und Vertreter aus der Politik richteten ein Grusswort an die Anwesenden und 
betonten die Wichtigkeit, aber auch die Zuverlässigkeit sowie die hohe Qualität, welche die Feuerwehren zur Sicher-
heit in unserer Gesellschaft beitragen. Gleichzeitig dankten sämtliche Rednerinnen und Redner allen Angehörigen 
der Feuerwehren (AdF) für ihren unermüdlichen Einsatz.

Der Leiter des Feuerwehrinspektorates beider Basel, Oberst Werner Stampfli, und der Kommandant der Rettung 
Basel-Stadt, Oberst Dominik Walliser, betonten die gute Zusammenarbeit beider Kantone sowohl im Alltag wie 
auch auf Verbandsebene. Ein solcher Anlass zeige, dass das Feuerwehrwesen in der Region Basel funktioniere und 
als Vorbild für andere Regionen dienen kann.

Im weiteren Verlauf durfte Dominik Straumann über zahlreiche Mutationen berichten. Für die Ehrungen der ab-
tretenden Kommandanten trat Vizepräsident Adrian Schaub ans Rednerpult und bat die Geehrten nach vorne. 
Durch Gregor Brogle, Leiter Ausbildung FVBB, wurde im Namen des Vorstandes der Antrag gestellt, unsere lang-
jährigen Feuerwehrmänner und Instruktoren, Andreas Schneider und Jörg «Jögge» Büchler, zu Ehrenmitgliedern 
zu ernennen. Die Versammlung stimmte diesem Antrag zu.

Zum Abschluss bedankte sich der Feuerwehrverband bei der Feuerwehrmusik Basel, insbesondere bei Präsident 
Lorenzo Civatti und dem Dirigenten Hptm Daniel Brodmann, für die schöne und passende musikalische Begleitung 
zu Beginn der Versammlung, sowie der Gebäudeversicherung Basel-Stadt für das offerierte Bhaltis für alle Teilneh-
menden. Ein besonderer Dank geht an das OK der Milizfeuerwehr Basel-Stadt für die hervorragende Organisation 
der Versammlung.

Das anschliessende gemeinsame Mittagessen fand bei prächtigem Wetter im Freien statt. Das gesteckte Ziel, das 
Wiedersehen zu feiern und die Kameradschaft zu pflegen, wurde vollumfänglich erreicht.

Und zum Schluss noch ein Terminhinweis: im Jahre 2022 findet die 16. ordentliche Delegiertenversammlung des 
Feuerwehrverbandes beider Basel am Samstag, 30. April 2022, in Itingen statt.

Feuerwehr Musik Basel

Dominik Straumann bedankt sich bei Jürg Hasler

Präsident Feuerwehrverband beider Basel Dominik StraumannAbtretende Kommandanten: Thomas Heid, Adrian Schaub und Markus Spiess

Jörg «Jögge» Büchler, Markus Bütler und Andreas Schneider

Abtretende Kommandanten: Markus Rudin, Gräflin Reto und Michael von Ins



Am Freitag, 10. September 2021, fand in Laufen der 2. 
Ehrungsanlass des Feuerwehrverbandes beider Basel 
statt. Nachdem der Anlass 2020 coronabedingt ausgefal-
len war, freuten sich alle, dass es in diesem Jahr wieder 
klappte. Neben den rund 100 zu Ehrenden nahmen die 
ehemaligen Feuerwehrkommandanten, Vertreter der 
Feuerwehren sowie Gäste aus dem Feuerwehrwesen und 
der Politik teil.

Bei eher nassem Herbstwetter trafen kurz nach  
17.00 Uhr die rund 200 geladenen Personen ein. Der Vor-
stand hatte entschieden, dass die Würdigung der Jubilare 
mit 15 Feuerwehr-Dienstjahren statt an der Delegiertenver-
sammlung ebenfalls am Ehrungsanlass erfolgen soll. Die 
Stimmung war hervorragend und es wurde angeregt gere-
det und diskutiert. Dies mitunter auch deshalb, weil man 
sich zwei Jahre nicht mehr wirklich gesehen hatte. Die 
Durchmischung von aktiven Feuerwehrangehörigen und 
Ehemaligen stellte sich als spannend und interessant heraus.

Der Abend stand im Zeichen der zu Ehrenden und einem 
Abendessen, welches musikalisch durch die Steelband Los 
Zapallos umrahmt wurde. Die baselstädtische Regierungs-
rätin Stephanie Eymann betonte in ihrer Ansprache die 
Wichtigkeit und Wertschätzung der Feuerwehrtätigkeit. Es 
war ihr zweiter Auftritt nach der Delegiertenversammlung 
sechs Tage vorher in der Leonhardskirche in Basel (siehe 
speziellen Bericht in dieser Ausgabe).

Der neue Vorsitzende der Geschäftsleitung der Baselland-
schaftlichen Gebäudeversicherung, Andreas Zbinden, stell-
te sich kurz vor und nannte einige seiner Werte im Zusam-
menhang mit dem Feuerwehrwesen. So betonte er mit 
klaren Worten, dass die Feuerwehr als tragende Stütze zur 
Gebäudeversicherung gehöre.

Abschliessend sprach der Kommandant der Berufsfeuer-
wehr Basel-Stadt, Oberstleutnant Daniel Strohmeier, als 
Vertreter der Rettung Basel-Stadt zu den Anwesenden und 
stellte zufrieden fest, dass die gelebte Zusammenarbeit in der 
Region funktioniere und ein solcher Anlass dies eindrück-
lich widerspiegle.

Zwischen den Reden und den einzelnen Gängen beim 
Abendessen wurde jeder einzelne Jubilar geehrt. So wurde 
auf der Leinwand sein Name publiziert und jedem das 
Zertifikat und ab 25 Dienstjahren der obligate Gürtel über-
reicht. Ebenfalls wurde von jedem Jubilar als Erinnerung 
ein Foto gemacht.

Der Verband möchte im Zusammenhang mit den Ehrun-
gen an dieser Stelle ausdrücklich darauf hinweisen, dass er 
auf korrekte Angaben angewiesen ist. Es ist eminent wich-
tig, dass das Hauptkommando resp. das letzte Kommando 
sämtliche Dienstjahre gemäss Reglement dem Verband 
mitteilt. Insofern stehen die Kommandos aber auch die Eh-
renden in der Pflicht, ihre Daten korrekt zu pflegen.

Abschliessend blickt der FVBB mit Freude auf diesen zwei-
ten Anlass zurück und ist bereits an der Planung für den 
3. Ehrungsanlass, welcher am Freitag, 10. September 
2022, in Lausen stattfinden soll.

Wir freuen uns wiederum auf eine rege Teilnahme.

2. Ehrungsanlass

Regierungsrätin Basel-Stadt Stephanie Eymann

Kommandant Berufsfeuer Basel-Stadt Daniel Strohmeier

Vorsitzender der Geschäftsleitung BGV Andreas Zbinden

Vorstand Feuerwehrverband beider Basel



Geehrte mit 30 Dienstjahren und mehr



Jugendfeuerwehrtag in Oberwil
Am Samstag, 11. September 2021, fand der 11. Kantonale Jugendfeuerwehrtag beider Basel, in Ober-
wil statt. Dieser wurde in abgeänderter Form durchgeführt. Aufgrund der aktuellen Situation nahmen 
keine externen Gäste bzw. Zuschauer daran teil und auf ein gemeinsames Nachtessen wurde verzichtet.

Dies tat der guten Stimmung aber keinen Abbruch, waren doch alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
froh und glücklich, dass unser Anlass überhaupt über die Bühne gehen konnte und sich alle wieder ein-
mal sehen, austauschen und bei Spiel und Spass auch wettkampfmässig messen konnten.

Wie gewohnt strahlte auch dieses Mal die Sonne auf unseren Anlass, nur nach dem Mittagessen liess 
Petrus kurz die Schleusen öffnen, was zu einer kurzen Abkühlung führte.

Am Anlass nahmen rund 180 Jugendliche teil. Es gab 10 Posten die jeweils doppelt geführt wurden 
und von Leiterinnen und Leitern der Jugendfeuerwehren beider Basel durchgeführt wurden. Hier geht 
ein grosses Dankeschön an alle Postenverantwortlichen, welche die einzelnen Posten vorbereitet und 
geleitet haben!

Das OK hat ein abwechslungsreiches Programm zusammengestellt und der Anlass wird sicherlich allen 
in bester Erinnerung bleiben. Ein grosses Dankeschön gebührt dem OK unter der Leitung von Thomas 
Mühlegg für das Organisieren des «Jugendfeuerwehrtag 2021» in Oberwil. Sie bewältigten die Aufgabe, 
einen Anlass in mehreren Anläufen und oft ohne Planungssicherheit in Angriff zu nehmen, mit Zuver-
sicht und Bravour. Der Dank geht zudem an sämtliche Helferinnen und Helfer sowie die Sponsoren. 
Merci villmoll!

Der Feuerwehrverband beider Basel dankt allen ganz herzlich für das persönliche Engagement zu 
Gunsten von unseren jungen Pompiers!

NICHT VERGESSEN!

12. Jugendfeuerwehr-

tag beider Basel, am 

Samstag, 10. September 

2022, in Lausen!



Die ELZ bewältigt 55000 Notrufe 
pro Jahr
Die Einsatzleitzentrale (ELZ) Basel-Landschaft kommt in einem neuen Kleid daher. Um der Baselbieter 
Bevölkerung auch in Zukunft in Notsituationen stets den bestmöglichen Service bieten zu können, hat 
die Polizei Basel-Landschaft die ELZ in der Gutsmatte an der Rheinstrasse in Liestal rundum erneuert 
und auf den neusten Stand der Technik gebracht. Diese Erneuerung dient mitunter dazu, die Dienst-
leistungen der ELZ stetig zu verbessern und die Blaulicht-Partner optimal zu unterstützen.

Mit der neuen Zentrale wird sichergestellt, dass auch in Zukunft rund um die Uhr an 365 Tagen im Jahr 
die Notrufe der Feuerwehr und der Polizei im Kanton genauso rasch wie bedürfnisgerecht bearbeitet 
werden. Insgesamt 35 Mitarbeitende verantworten in der Einsatzleitzentrale die Bearbeitung der Not-
rufnummern 112 (Europäischer Notruf), 117 (Polizei-Notruf) und 118 (Feuerwehr-Notruf) und leiten 
die notwendigen Sofortmassnahmen ein. Sie alarmieren die Einsatzkräfte, führen die polizeilichen Ein-
sätze in der ersten Phase und koordinieren die Ereignisdienste. Pro Jahr nimmt die ELZ rund 130’000 
Anrufe entgegen. Ungefähr 55’000 davon sind Notrufe.

Der Umbau wurde zudem auch 
dazu genutzt, um die Verkehrs-
leitzentrale der Polizei, welche 
sich bislang in Sissach befand, in 
die ELZ zu integrieren. Dadurch 
verfügen nun alle Einsatzkräfte 
schneller über relevante Verkehrs-
informationen. Wichtige Infor-
mationen zum Verkehr und zur 
lokalen Situation können direkt 
mit der Feuerwehr ausgetauscht 
werden. Ergänzend wurde die Er-
neuerung dazu genutzt, um einen 
Notstandort in Betrieb zu nehmen. Damit sind inskünftig die Dienstleistungen der ELZ selbst bei allen-
falls ungünstigsten Bedingungen am Hauptstandort für die Partner gewährleistet.

Letztendlich führt die enge Zusammenarbeit der Ereignisdienste durch eine gemeinsame Einsatzleit-
zentrale zur bestmöglichen Unterstützung der Bevölkerung in Notsituationen.

«Ich bin stolz, ein Teil  
der Feuerwehrfamilie im 
Kanton Basel-Landschaft  
zu sein und mit meinem 
Team einen Beitrag zur 
Aufgabenerfüllung unseres 
Partners beizusteuern». 

Christoph Oehler
Leiter Einsatzzentrale der Polizei 
Basel-Landschaft



�

Beschaffung
–	� gemeinsame Beschaffung mit der Berufsfeuerwehr Basel (2 Fahrzeuge)
–	� Arbeitsgruppe bestehend aus BGV/FWI beider Basel, Vertreter  

der Stützpunktfeuerwehren BL und Berufsfeuerwehr Basel
–	 Öffentliche Ausschreibung der Lieferung nach GATT/WTO
–	� Lieferant: Scania Schweiz AG, Kloten mit Unterakkordanten Vogt AG,  

Oberdiessbach, und Haueter AG, Dietlikon

Fahrzeugbeschreibung
–	 Fahrgestell: Scania P500 XT, B8x4*4, Automat, 32 t
–	 Hakengerät: Joab, 24 t

Beschaffungskosten
–	 CHF 320’000 pro Fahrzeug
–	 5 Fahrzeuge zu Lasten BGV (100%)
–	 2 Fahrzeuge zu Lasten Rettung Basel-Stadt

Für den Wassertransport stehen bei den Stützpunktfeuerwehren Sissach und Reinach je ein Wechselladebehälter mit 12 m3 Wasser 
zur Verfügung. Primär dort, wo Wasser knapp ist und/oder lange Wasserleitungen notwendig sind (Autobahnen, Wald oder abge
legene Objekte), können diese Wasserbehälter einzeln oder auch gemeinsam eingesetzt werden.

Wechsellade-Fahrzeuge (WELA)
Im Jahr 1998 wurden fünf Wechsellade-Fahrzeuge (WELA) an den Feuerwehrstützpunkten im Kanton Basel- 
Landschaft in Betrieb genommen. Anfänglich war an allen Standorten die gleichen Wechsellandebehälter 
(WELAB). Zu Beginn waren dies jeweils WELAB Schlauch 3km und eine Leermulde. Nun erfolgte altersbedingt 
der Ersatz dieser fünf Fahrzeuge.

�

Einsatzzweck
–	� Fahrzeug für den Ergänzungseinsatz gemäss FWG §9.1
–	� Fahrzeug wird für den Transport diverser Wechselladebehälter  

(WELAB) eingesetzt
	 –	 WELAB Tank 12 m3 (Löschwasser)
	 –	 WELAB WT (Schlauch 3 km)
	 –	 WELAB PIO (Pionier-Material)
	 –	 WELAB ELC-Wasser (Material für Elementar-Ereignisse)
	 –	 WELAB Wassersperre (Wassersperren und Sandsäcke)
	 –	 WELAB Leer (Materialtransport)
	 –	 WELAB von Partnerorganisationen

Standorte
–	 Stützpunktfeuerwehr Laufental
–	 Stützpunktfeuerwehr Reinach
–	 Stützpunktfeuerwehr Muttenz
–	 Stützpunkt- und Regionalfeuerwehr Liestal
–	 Stützpunktfeuerwehr Sissach
–	 Berufsfeuerwehr Basel

Auslieferung/Inbetriebnahmen der neuen Fahrzeuge
–	 Laufen per 1. Juli 2021
–	 Liestal per 26. August 2021
–	 Muttenz und Sissach per 8. September 2021
–	 Reinach per 29. September 2021
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Werkzeugeigenschaften
Die Hebelklaue bietet sich auf Grund ihrer Krümmung für Hebelanwendungen aller Art an. Weiter können Spalten 
sehr gut durch die angeschliffenen, konisch zulaufenden Klauen geweitet werden.

Der Runddorn kann neben Hebelanwendungen auch auf engem Raum zum Einschlagen in unterschiedliche 
Materialien dienen. Auf diese Weise können Anfangsöffnungen für den Einsatz weiterer Gerätschaften geschaffen 
werden.

Die Querschneide ist ebenfalls für den Hebeleinsatz vorgesehen, durch ihre Form bietet sie sich besonders für 
den Einsatz in engen Spalten an. 

Grundsatz
Das Ansetzen des Halligan Tool unterscheidet sich je nachdem auf welcher Seite die Scharniere sind.

Nach Gap, Set and Force arbeiten.

Die Anwendung bedingt etwas Übung und Geschick. Im Kurs «Technische Hilfeleistung Basis» wird 
das Handling bei Türöffnungen vermittelt.

Set = Setzen
Das Werkzeug nahe an der 
Verriegelung optimal ansetzen, 
positionieren.

Gap = Spalt
Einen Spalt zwischen Türrahmen 
und Türblatt schaffen.

Force = Kraft
Aufbrechen der Türe durch Hebel, 
Bewegung, Körpergewicht ein-
setzen.

Runddorn

Querschneide

Hebelklaue

Einsatz «Halligan Tool»
Gegen Ende der 1940er Jahre entwickelte Hugh Halligan als Angehöriger des New York Fire Depart-
ments ein Hebel- und Brechwerkzeug. Dieses – bekannt als «Halligan-Tool» – wird auch heutzutage 
bei vielen Feuerwehren vorgehalten und eingesetzt.

Spalt mit Hebelklaue schaffen.

Spalt mit Keil sichern. Kein ge-
wonnener Zentimer verschenken.

Türe links, einwärts öffnend

Querschneide und Runddorn  
ansetzen und Türe aufhebeln.

Querschneide Nähe Verriegelung 
kraftvoll einsetzen.

Querschneide zwischen Türblatt 
und Rahmen schlagen.

Türe links, auswärts öffnend

Halligan Tool nach oben drücken 
und Tür kraftvoll aufbrechen.

Jeder Zentimeter mit Keil sichern 
und nachfassen mit Querschneide.

Aufbrechen – Hebellänge nutzen.



Werner, seit 2002 bist Du bei der BGV im Feuerwehr-Inspektorat 
tätig und seit 2006 im Amt als Feuerwehr-Inspektor. Was gefällt 
Dir an Deiner Tätigkeit?
Noch immer bin ich von der Feuerwehr begeistert und mein «in-
neres» Feuer brennt. Vorab die Aufgabe, die es schweizweit nur 
25-mal gibt, ist interessant und einem unglaublich schnellen Wan-
del unterworfen. Zusammen mit meinem grossartigen Team setze 
ich mich dafür ein, dass die Feuerwehr funktioniert und möglichst 
optimal strukturiert und organisiert ist.

Blicken wir kurz zurück. Was ist Dir gelungen und was würdest 
Du rückblickend anders angehen?
Vieles ist uns gelungen. Achtung, jetzt folgt eine längere Auf-
zählung… Ich denke dabei an das FeuerFest 2003 mit dem Welt-
rekord, die Herausgabe des Löschblattes, die Bewältigung der 
Grossbrände in Grellingen und Arlesheim, die vielen Grossübun-

gen, die Entwicklungen im ifa, die Bewältigung der riesige Überschwemmung in Laufen, die Euro 2008 
und die OSZE, die Hallenfussballturniere in Liestal, die Beschaffung des Grosslüfters und der Stützpunkt-
Tanklöschfahrzeuge, die Schaffung von Jugendfeuerwehren, die Einführung der neuen Einsatzführung nach 
«Zürcher Modell», das neue Feuerwehrgesetz, die EDUQUA- Zertifizierung der Feuerwehrausbildung, das 
Feuerwehr-Logistikzentrum in Reinach, die Neuauflage der Feuerwehr-Kommandoakten, die Mitarbeit 
beim schweizerischen Reglement «Einsatzführung» sowie die Mitgestaltung der Tunnelausbildung im ifa, 
gemeinsame Beschaffungen mit der Rettung Basel-Stadt, die tolle Zusammenarbeit mit Werner Dietz und 
die Fusion der beiden Feuerwehr-Inspektorate zum Feuerwehr-Inspektorat (FWI) beider Basel aber auch die 
hervorragende Zusammenarbeit mit Daniel Weisskopf. Ich würde Vieles wieder genau gleich angehen. Heute 
gehe ich vieles ruhiger an – das hätte ich schon viel früher machen sollen.

Und wagen wir einen Ausblick. Welche Pläne hast Du noch und was macht Dir Spass?
Vorab bereitet mir die Zusammenarbeit mit meinem Team grossen Spass. Wir sind sehr unterschiedlich und 
doch ein Team – das ist echt toll. Natürlich werde ich mich für das Fortbestehen der Feuerwehr in unserer 
Region weiterhin engagiert einsetzen. Dies im Wissen, dass natürlich die Zukunftsgestaltung von Vielen 
unterschiedlich gesehen wird.

Drei Fragen an …
Werner Stampfli
Leiter Geschäftsbereich Feuerwehr
Feuerwehr-Inspektor Basel-Landschaft
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Feuerwehr-Kreuzworträtsel
� Rätselpreise 1/2021
1. Preis	 Gutschein für ein Fahrtraining beim Touring Club der Schweiz
	 im Wert von max. 380 Franken

2. Preis	 Gutschein Baselland Card 
	 im Wert von 250 Franken

3. Preis	 Gutschein im Restaurant zur Kanonenkugel in Liestal
	 im Wert von 150 Franken

4.–10.Preis	 Je eine Löschdecke

Die Gewinner/-innen des letzten Kreuzworträtsels
1. 	 Katharina Karrer-Saner, Röschenz
2. 	 Thomas Grenal, Therwil
3. 	 Roland Suter, Muttenz
4.–10. 	 Esther Klein-Heimberg, Reinach BL; Robin Keller, Bottmingen; Elina Kühni, Oberwil BL; 
	 Dorothee Müller, Gelterkinden; Flavia Scholl, Pieterlen; Sahra Zimmermann, Zunzgen; 
	 Sandra & Christoph Ratavaara, Liestal

Schicken Sie bitte das Lösungswort sowie Ihren Namen, Adresse und Telefonnummer,
bis spätestens 31. Januar 2022 per Post an:
Basellandschaftliche Gebäudeversicherung
Löschblatträtsel, Gräubernstrasse 18, 4410 Liestal
oder per E-Mail: loeschblatt@bgv.ch (Betreff Löschblatträtsel)

Teilnahmeberechtigt sind alle Löschblatt-Leser/-innen, ausser die Mitarbeitenden der BGV, die Leitung  
der Rettung Basel-Stadt und des Vorstands des FVBB. Die Gewinner/-innen werden ausgelost und von uns  
benachrichtigt. Ihre Namen werden im nächsten Löschblatt veröffentlicht. Viel Glück!



Oberbaselbiet, 23.06.2021

Unwetter / Starkregen

Ziefen, 17.01.2021Scheunenbrand

Impressionen von Einsätzen im 2021
Muttenz, 12.01.2021

Lagerhallenbrand

Allschwil, 09.02.2021Schnitzelbrand

Muttenz, 12.02.2021

Umpumpen von Diesel

A2 Tenniken, 08.02.2021
Lieferwagenbrand

Dittingen, 12.06.2021Flugunfall

Zwingen, 27.06.2021Wohnungsbrand

Niederdorf, 02.07.2021

Bohrbagger gekippt

Bubendorf, 20.01.2021

Rettung nach Kollission

A18 Muttenz, 15.02.2021

Verkehrsunfall

Pratteln, 23.06.2021
Brand Einfamilienhaus



Geschätzte Leserin, geschätzter Leser 

Willkommen zurück. Nach Monaten, welche für uns alle sehr turbulent verliefen, liegt nun das neuste 
Löschblatt vor – und wir wünschen Ihnen schon jetzt viel Vergnügen bei der spannenden Lektüre.

Inhaltlich gibt es mit dem 175-Jahr-Jubiläum der Feuerwehr Basel-Stadt einen Themenschwer-
punkt, welcher zu Recht ausführlich dargestellt wird – hatten doch alle Festlichkeiten aufgrund der 
besonderen Lage abgesagt werden müssen. Nichtsdestotrotz wünschen wir allen Feuerwehren in 
Basel-Stadt, darunter auch der ältesten Berufsfeuerwehr der Schweiz, zum Jubiläum alles Gute und 
freuen uns auf die gute und gelebte Zusammenarbeit auch in Zukunft.

In mehreren Berichten wird sowohl die vielfältige, bewegte Vergangenheit als auch die dynamische 
Gegenwart der Feuerwehr Basel-Stadt beleuchtet. Aktuell existieren in Basel folgende anerkannte 
Feuerwehren: Berufs- und Milizfeuerwehr der Rettung Basel-Stadt, Berufsfeuerwehren Roche 
und Industriefeuerwehr Regio Basel AG (IFRB), Betriebsfeuerwehren Universitätsspital Basel, 
Brenntag und SBB.

Unser Dank gehört auch den Co-Autorinnen und Co-Autoren, welche zur Vielfalt dieses Lösch- 
blatts beigetragen haben. Das nächste Löschblatt erscheint kurz vor den Sommerferien des kom-
menden Jahres.

Abschliessend wollen wir es uns nicht nehmen lassen, Ihnen jetzt schon für die kommende – hof-
fentlich ruhige und besinnliche – Zeit alles Gute zu wünschen.

Viel Spass bei der Lektüre.

Andi Zbinden	 Dominik Straumann	 Dominik Walliser
Vorsitzender der	 Präsident FVBB	 Kommandant Rettung BS
Geschäftsleitung BGV
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Herzliche Gratulation zum 175-Jahr-
Jubiläum Feuerwehr Basel-Stadt

www.loeschblatt.ch

Termine 2021 / 2022

bis Ende 2021

18. November
	 Info-Anlass FVBB

Januar – März 2022

24.	 März
	 Fachvorträge
	 Werner Stampfli

	 Lastwagenbrand Belchentunnel

	 Martin Bleuler 
	 Grossbrand in Laufen

April – Juni
30.	 April
	 16. Delegiertenver-
	 sammlung
14.	 Mai
	 Jugendfeuerwehr Leiter-
	 workshop beider Basel
02.	 Juni
	 Fachvortrag Dr. Pulm 
	 Falsche Taktik – Grosser Schaden

August – Dezember09.	 September	 3. Ehrungsanlass in Lausen10.	 September	 12. Jugendfeuerwehrtag	 in Lausen
17.	 November	 Info-Anlass FVBB


